
Wertheim. Passanten in der Wert-
heimer Altstadt beobachteten am
Dienstagnachmittag eine unge-
wöhnliche Szene: Rund zehn Frei-
willige knieten auf dem Boden, um
die im Pflaster eingelassenen Stol-
persteine zu reinigen. Ziel dieser ers-
ten öffentlichen Putzaktion war es,
die Gedenktafeln für die Wertheimer
Opfer des Nationalsozialismus wie-
der deutlich sichtbar zu machen. Die
Teilnehmer setzten damit ein Zei-
chen des Respekts und erhöhten die
Aufmerksamkeit für diese Mahnma-
le im Stadtbild.

An der Aktion beteiligten sich vor
allem langjährige Paten sowie Mit-
glieder des örtlichen Frauenvereins.
Der Verein hatte bereits im vergan-
genen Herbst intern eine Reinigung
durchgeführt und diese in eine De-
monstration gegen Rechtsextremis-
mus eingebettet. In diesem Zuge
entstand ein detaillierter Plan, der
sämtliche Standorte der Steine im
Stadtgebiet und den Ortschaften
präzise verzeichnet.

Projektleiter Dieter Fauth erläu-
terte vor Ort zwei wesentliche Neue-
rungen innerhalb des Projekts. Zum
einen soll ein System fester Betreuer
etabliert werden, die sich künftig re-
gelmäßig um die Säuberung küm-
mern. Hintergrund ist, dass viele der
ursprünglichen Paten, die diese Auf-
gabe bislang übernommen hatten,
mittlerweile ein hohes Alter erreicht
haben und die physische Arbeit
nicht mehr selbst leisten können.

„Pate und Betreuer kann dieselbe
Person sein, muss es aber nicht“,
präzisierte Fauth das Vorhaben. Die
zweite Entwicklung betrifft die ver-
stärkte Einbeziehung der Steine in
den umliegenden Ortschaften. Hier
sei die Resonanz laut Fauth überwäl-
tigend ausgefallen. Besonders posi-
tiv hob er hervor, dass auch ver-
mehrt jüngere Menschen als neue
Betreuer gewonnen werden konn-
ten, um den Erhalt der Gedenkorte
langfristig zu sichern.

Engagement in
den Ortschaften wächst
Eine der Teilnehmerinnen, Martina
König, hat sich für die zukünftige Be-
treuung von zwei Steinen entschie-
den. Einer dieser Gedenkorte befin-
det sich direkt vor dem Glasmuse-
um, wo König beruflich tätig ist; er
erinnert an Lisl Keller, ein Opfer der

nationalsozialistischen Euthanasie-
Verbrechen. Ihren zweiten Stein in
der Schulgasse, gewidmet Frida Dia-
mand, musste sie zunächst mühsam
freilegen, da die kleine Messingtafel
vollständig mit Gras überwuchert
war.

Das Ehepaar Achim und Helga
Hiller pflegt bereits seit der ur-

sprünglichen Verlegung die beiden
Steine vor der „Afrika-Bar“. Helga
Hiller ist als Stadtführerin tätig und
hat sich intensiv mit der jüdischen
Historie Wertheims befasst. Sie be-
richtet, dass insbesondere amerika-
nische Schiffstouristen ein großes
Interesse an den Mahnmalen zeigen.
Neben den regulären Stadtführun-

gen bietet sie daher auch spezielle
thematische Rundgänge zum jüdi-
schen Leben in Wertheim an.

Margit Versch-Wiechert unter-
stützt das Projekt ebenfalls seit der
ersten Stunde. Sie betreut neben ei-
ner Tafel im Stadtzentrum auch ei-
nen Gedenkstein in Bronnbach, der
an ein weiteres Euthanasieopfer er-

innert. Während der zentralen Akti-
on in der Altstadt waren zeitgleich
zahlreiche Freiwillige in den ver-
schiedenen Ortschaften aktiv. Putz-
aktionen fanden unter anderem in
Reicholzheim, Vockenrot, Walden-
hausen, Nassig und Dertingen statt.

In Kembach hat Helene Pilsner
die Verantwortung für einen beson-
deren Stein übernommen, der an
Rosa Kreuzer erinnert. Kreuzer ge-
hörte der Minderheit der Sinti an. Da
Angehörige dieser Gruppe zur da-
maligen Zeit meist keinen festen
Wohnsitz hatten, existieren heute
nur wenige solcher ortsgebundenen
Gedenkorte. Das Geburtshaus in
Kembach ist jedoch bekannt, da eine
dort ansässige Familie den Kreuzers
bei deren Besuchen ihr Haus für die
Entbindung überließ.

Nachfahren aus
den USA erwartet
Dieter Fauth erläuterte dazu die his-
torischen Hintergründe: Viele Sinti
hielten sich im Grenzgebiet zwi-
schen Baden, Bayern und Hessen
auf, da sie in diesem Dreiländereck
bei drohenden Polizeieinsätzen
schnell die Landesgrenze überque-
ren konnten. Ein weiterer Schwer-
punkt der aktuellen Bemühungen
liegt in Dertingen. Dort hat sich Stef-
fen Baumann der Steine für die Fa-
milie Brückheimer angenommen,
was in dieser Woche eine besondere
Relevanz erfährt.

Die Nachfahren der Familie
Brückheimer werden in den nächs-
ten Tagen in die Main-Tauber-Stadt
reisen, um vor Ort ihrer Vorfahren zu
gedenken. Fauth betonte, dass die-
ses Beispiel verdeutliche, wie wichtig
ein gepflegter Zustand der Steine sei
– sie dienen den Nachkommen als
konkrete Gedenkorte. Die Reini-
gungsaktion soll künftig in einem
Rhythmus von sechs bis neun Mo-
naten wiederholt werden. Bürger,
die eine Betreuung übernehmen
möchten, sind weiterhin willkom-
men.

Freiwillige putzen Stolpersteine
gegen das Vergessen

Gedenkkultur: Mit Bürsten und Politur brachten Bürger die Mahnmale zum Glänzen. Projektleiter Dieter Fauth führt zudem ein neues Betreuersystem für die Gedenkorte ein.

Von Nadine Schmid

Gemeinsamer Einsatz für die Erinnerungskultur: Freiwillige säubern in der Wertheimer Maingasse die Stolpersteine für Opfer des Nationalsozialismus. BILD: NADINE SCHMID

Lindelbach. Am Bettinger Weg in
Lindelbach können Ortsansässige
und Auswärtige künftig einen neuen
Wohnort finden. Mit Blick auf die
Umgebung markierten Vertreter von
Stadt, Ortschaft und Bauunterneh-
men am Mittwochnachmittag den
offiziellen Beginn der Arbeiten.
Während es beim symbolischen ers-
ten Spatenstich noch regnete, zeigte
sich bei der anschließenden Zusam-
menkunft bereits wieder die Sonne
über dem Dorf und dem neuen Are-
al.

Die Stadt Wertheim erschließt
dort das Wohnbaugebiet „Röte III“,
das insgesamt neun Bauplätze um-
fasst. Auf der Fläche sind sowohl
klassische Einfamilienhäuser als
auch Gebäude für den Mehrge-
schosswohnungsbau vorgesehen.
Die umfassende Erschließung bein-
haltet neben der Entwässerung so-
wie dem Straßen- und Gehwegbau
inklusive Beleuchtung auch eine ge-
zielte Maßnahme zur Starkregenvor-
sorge.

Die voraussichtlichen Kosten für
den Kanal- und Straßenbau belau-
fen sich auf rund eine Million Euro.
Oberbürgermeister Markus Herrera
Torrez betonte während der Zere-
monie, dass das Projekt lange Zeit
ein Plan gewesen sei, der von inten-
siven Gesprächen, Abwägungen und
einer gewissen Portion Geduld be-
gleitet wurde. Nun beginne mit den
Bauarbeiten der konkrete Teil der
Umsetzung.

Nach Ansicht des Oberbürger-
meisters schafft die Stadt damit
„Raum für neues Leben in Lindel-
bach“. Der Spatenstich stehe symbo-
lisch für den gemeinsamen Willen,
die einzelnen Ortschaften und Stadt-

teile verantwortungsvoll weiterzu-
entwickeln. Mit der Erschließung
öffne man den Ortsteil ganz bewusst
für neue Mitbürger, was für eine le-
bendige Gemeinschaft essenziell sei.

Millionensumme für moderne
Infrastruktur
„Für einen Ortsteil mit knapp 500
Einwohnern ist das keine Selbstver-
ständlichkeit, sondern eine echte
Zukunftsfrage“, erklärte Herrera Tor-
rez. Neue Bauplätze bedeuteten po-
tenzielle neue Familien und Kinder,
was wiederum das Vereinsleben, die
Nachbarschaft und das Ehrenamt im

Dorf stärke. Es biete Lindelbach die
Chance, seine Eigenständigkeit und
seinen Charakter dauerhaft zu be-
wahren.

Das Dorf bleibe durch diese Maß-
nahme nicht stehen, sondern ent-
wickle sich behutsam weiter. Gleich-
zeitig stelle „Röte III“ ein wichtiges
Projekt für die gesamte Große Kreis-
stadt Wertheim dar. Da Wohnraum
nicht nur in der Kernstadt dringend
benötigt werde, setze man auf ein
ausgewogenes Wachstum, das alle
Stadtteile mit einbeziehe und ihnen
Entwicklungsperspektiven eröffne.

Durch diese Strategie entstehe

ein Gewinn für beide Seiten. Lindel-
bach bleibe als Wohnort attraktiv
und lebendig, während Wertheim
als Stadt in der Fläche enger zusam-
menwachse. Der Oberbürgermeister
verwies zudem darauf, dass neben
solchen Neubaugebieten auch die
innerörtliche Entwicklung weiterhin
eine hohe Bedeutung behalte.

Obwohl „Röte III“ kein großflä-
chiges Baugebiet ist, liege genau dar-
in seine Stärke. Das Areal sei über-
schaubar, gut in die Landschaft ein-
gebettet und optimal an die beste-
henden Strukturen des Ortes ange-
passt. Dass das Wohnen in Lindel-

bach sehr gefragt ist, wisse man be-
reits aus der Vergangenheit, als die
letzten verfügbaren Plätze schnell
vergeben waren.

Wohnraum für junge Familien
Der Ortsteil verfüge über eine hohe
Lebensqualität, die von den Bewoh-
nern sehr geschätzt werde. Das neue
Gebiet biete Ruhe und Naturverbun-
denheit bei gleichzeitig guter Anbin-
dung. Es solle ein Ort werden, an
dem Menschen nicht nur wohnen,
sondern wirklich ankommen. Die
Stadt arbeite hierbei mit Augenmaß,
um eine solide Umsetzung zu ge-
währleisten.

Das Projekt sei gut geplant und
verantwortungsvoll finanziert, be-
schrieb der Oberbürgermeister die
Zielsetzung. Er dankte allen Beteilig-
ten aus Planung und Umsetzung so-
wie den Gremien für ihre Mitwir-
kung.

Den nun anstehenden Arbeiten
wünschte er einen reibungslosen
und unfallfreien Verlauf, damit das
Ziel zeitnah und erfolgreich erreicht
werden könne.

Abschließend wünschte Herrera
Torrez dem Ortsteil mit dem neuen
Baugebiet ein Stück Zukunft. Lindel-
bachs Ortsvorsteher Holger Götzel-
mann dankte der Stadt Wertheim
ausdrücklich für die Möglichkeit,
wieder kommunale Bauflächen im
Dorf anbieten zu können. Er freue
sich, dass Lindelbach durch den nun
beginnenden Ausbau wieder wach-
sen könne.

Nach dem offiziellen Teil feierten
die Beteiligten am Gemeinschafts-
raum diesen wichtigen Schritt für die
Dorfentwicklung. Die Freude über
den Startschuss für „Röte III“ war
trotz des herrschenden Regens bei
allen Anwesenden deutlich spürbar.

Stadt erschließt Baugebiet in Lindelbach
Erweiterung: Nach dem symbolischen Spatenstich für das Areal „Röte III“ fließen rund eine Million Euro in neun neue Bauplätze.

Von Birger-Daniel Grein

Die Freude beim Spatenstich für das Neubaugebiet Röte III in Lindelbach war trotz des Regens groß. BILD: BIRGER-DANIEL GREIN
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Dorfkickers tagen
Kembach. Die Dorfkickers Main-
schleife veranstalten ihre Jahres-
hauptversammlung am Donnerstag,
21. Mai, um 19.15 Uhr im Sportheim
Kembach. Es stehen die üblichen
Regularien auf der Tagesordnung.

Trauercafé
Wertheim. Ein Trauercafé der Malte-
ser findet am Mittwoch, 27. Mai, ab
16 bis 18 Uhr in der Hospitalstraße 8
(Eingang in der Bismarckstraße)
statt. Hier können Trauernde bei
Kaffee und Kuchen in Kontakt mit
anderen Menschen kommen, die
vergleichbare Situationen erlebt ha-
ben. Zu den Treffen darf jeder kom-
men, es ist ein offenes, unverbindli-
ches Angebot und kostenfrei. Nähe-
re Informationen bei Ursula
Schlachter, Telefon 0160/6009620.

OB-Bürgersprechstunde
Wertheim. Oberbürgermeister Mar-
kus Herrera Torrez veranstaltet eine
Bürgersprechstunde am Donners-
tag, 21. Mai, ab 16 Uhr in seinem
Dienstzimmer im Rathaus. Bürger
können ihre Anliegen persönlich
mit dem OB besprechen. Anmel-
dung ist erforderlich unter Telefon
09342/301-101.

Spielenachmittag
Reicholzheim. Auf Initiative des
Vd–Ortsverbands Reicholzheim fin-
det am Dienstag, 19. Mai, um 14 Uhr
im Gemeindezentrum ein Spiel-
nachmittag für alle Interessierten
statt.

WCW zieht Bilanz
Wertheim. Die Wolfsschlucht Con-
cordia Wertheim (WCW) trifft sich
am Donnerstag, 21. Mai, um 19 Uhr
im Vereinsheim zur Jahreshauptver-
sammlung. Auf der Tagesordnung
steht auch die Planungen der kom-
menden Kampagne.
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